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 EINFÜHRUNG 

Pünktlich zur Fußballweltmeisterschaft wurde im Mai 
2006 der mit 70.000 m² größte Kreuzungsbahnhof Euro-
pas eröffnet. Das Bauwerk besteht aus insgesamt fünf 
Ebenen in denen zum einen täglich 1104 Züge in alle 
Richtungen fahren und zum anderen auf 15.000 m² Ein-
zelhandel untergebracht ist. Hinzu kommt eine Tief- 

Abbildung 1: Hauptbahnhof Berlin 
 

garage mit 900 Stellplätzen. Über den Bahnhof erheben 
sich die beiden sogenannten Bügelgebäude mit einer 
Höhe von jeweils 46 m. 
Im Jahre 1993 wurde die Aufgabe gestellt, für dieses 
multifunktionale Bauwerk ein Brandschutzkonzept zu 
entwickeln, das den modernsten Brandschutz zur An-
wendung bringt.  

 GEBÄUDEBESCHREIBUNG UND -NUTZUNG 

Der Hauptbahnhof besteht aus den Baukörpern Bahnhof 
der Deutschen Bahn AG,  zwei Bügelgebäude, 
U-Bahnhof und Parkhaus. Das Gebäude besitzt eine 
Ausdehnung von 400 m × 400 m und hat fünf Ebenen, 
wovon die Ebenen -2 und -1 unterirdisch und die Ebenen 
0, +1/2 und +1 oberirdisch angeordnet sind. Die unterste 
Ebene liegt etwa 15 m unter der Geländeoberfläche, die 
Oberkante der Bügelbauwerke liegt bei rund 46 m. Der 
Bahnverkehr in Ost-West-Richtung wird auf einer Brü-
cke in der Ebene +1 abgewickelt, in Nord-Süd-Richtung 
fahren die Züge auf der Ebene -2. In den restlichen Ebe-
nen findet überwiegend gewerbliche Nutzung statt. Die 
elfstöckigen Bügelgebäude erstrecken sich in Nord-Süd-
Richtung über dem Dach der Ebene +1. Westlich neben 
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dem Bahnhof befindet sich das auf vier Ebenen unterir-
disch angeordnete Parkhaus, bei dem eine Ebene für die 
Unterbringung der Gebäudetechnik vorgesehen ist. Die 
U-Bahn verläuft in der Ebene -2 parallel zu den Fern-
bahngleisen in einem abgetrennten Tunnel. 

Abbildung 2: Fahrstuhlschacht im durchgehenden Luftraum 
zwischen den Bügelgebäuden (Copyright: DBAG / Hen-
kelmann) 

 
Zwischen den Bügelgebäuden, in der Gebäudemitte 
befinden sich mehrere Lufträume. Dadurch ist eine 
direkte Verbindung zwischen allen Ebenen des 
Bahnhofs gegeben. 

4 BRANDSCHUTZKONZEPT 

Beim Brandschutzkonzept mussten diverse Dinge 
beachtet werden. Da als schlimmster Fall der Brand 
eines Zuges in der Ebene -2 angenommen wurde, es 
zum Zeitpunkt der Erstellung des Brandschutzkon-
zeptes allerdings keine gesetzlichen Grundlagen für 
die  Ausbildung unterirdischer Bahnanlagen gab, 
mussten die Bauteile auf dieser Ebene mit geson-
derten Ingenieurmethoden bemessen werden. Im 
Ergebnis wurden die Bauteile der Ebene -2 für 
F 120-A bemessen. Die Bauteile der Ebenen -1, 0 
und +1/2 wurden für F 90-A und das Dachtragwerk 
über der Ebene +1 für eine Feuerwiderstandsdauer 

von 30 Minuten ausgelegt. Das heißt, alle Bauteile 
des Bahnhofs wurden so ausgelegt, dass sie im Falle 
eines Brandes mindestens für den Zeitraum der 
Evakuierung, also 30 Minuten, standsicher sind und 
so sowohl die Möglichkeit der Personenrettung als 
auch der Brandbekämpfung sicherstellen. 
Da im Falle eines Brandes mit erheblichen Perso-
nenströmen zu rechnen ist, die den Feuerwehrang-
riff behindern, wurden an den nördlichen und südli-
chen Bahnsteigenden der Ebene -2 brandschutz-
technisch abgetrennte Treppenräume und Aufzüge 
installiert, um so eine separate Zugangsmöglichkeit 
für die Feuerwehr zu der unteren Gleisebenen zu 
schaffen. 
Aufgrund der Lufträume zwischen den Bügelge-
bäuden könnten sich bei einem Brand auf der Ebene 
-2 die Rauchgase ungehindert auf die restlichen 
Ebenen ausbreiten. Daher wurden rechnergestützte 
Untersuchungen zur Ableitung des Rauchs durchge-
führt. Als Ergebnis wurden sowohl maschinelle als 
auch natürliche Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 
vorgesehen. Zur Sektionierung der Rauchmengen 
und zur Verhinderung der Mischung von maschi-
nellen und natürlichen Systemen wurden automa-
tisch abrollende Rauchschürzen und dichte Tren-
nungen in den Unterdeckenhohlräumen installiert, 
so dass für den Zeitraum der Personenrettung eine 
ausreichend rauchfreie Schicht sichergestellt wer-
den kann. 
Mit Ausnahme der Gleisebenen und der öffentli-
chen Verkehrswege wird das gesamte Gebäude ge-
sprinklert. Weiterhin sind Anlagen zur Brandfrüh-
erkennung und Alarmierung der Personen vorhan-
den, über die 3-S-Zentrale der DB AG wird gesi-
chert, dass die Feuerwehr schnell alarmiert wird 
und unverzüglich die erforderlichen Maßnahmen 
zur Räumung des Bahnhofs und zur Brandbekämp-
fung eingeleitet werden. Über die flächendeckende 
Gebäudefunkanlage ist der Funkkontakt der Ret-
tungskräfte sichergestellt und Wandhydranten und 
Feuerlöscher gewährleisten die sofortige Bekämp-
fung von Entstehungsbränden. 
Die notwendigen Feuerwehrpläne sichern in Ver-
bindung mit den Melderlaufkarten der vollflächigen 
Brandmeldeanlage das schnelle Auffinden der 
Brandstelle. Die Flucht- und Rettungspläne geben 
Besuchern, Fahrgästen und Angestellten des Bahn-
hofs die notwendigen Informationen um sich im 
Brandfall zügig in Sicherheit bringen zu können. 
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